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Junge Künstler geben unserem Ehrenamtspreis ein
neues Gesicht

In der Jugendkunstschule Stuttgart, abgekürzt Jukus, haben junge Künstlerinnen und Künstler

einen neuen fröhlichen Auftritt für unseren Ehrenamtspreis Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres

entworfen.

Wir können Ihnen, liebe Leserinnen

und Leser, nicht sagen, wer die Stutt-

garter und Stuttgarterinnen des Jah-

res 2026 sind - die Ausschreibung hat

eben erst begonnen und Sie sind herz-

lich eingeladen, sich zu beteiligen. Wir

können Ihnen jedoch sagen, wer die

hier abgebildeten sechs bunten Köpfe

gemalt hat, die dem gemeinsam von

Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter Nach-

richten und Volksbank Stuttgart ausge-

schriebenen Ehrenamtspreis ab sofort

ein neues, frisches Gesicht geben: Es

sind Schülerinnen und Schüler der Ju-

gendkunstschule Stuttgart im Alter zwi-

schen neun und zwölf Jahren. Gemein-

sam mit mit Künstlerlinnen und Be-

treuerinnen haben sie diese „Visuals“

entworfen und dabei nicht vergessen,

lokale Motive einzuflechten: Brezeln,

der Fernsehturm, Autos, Fußball.

Entstanden sind diese naiv-fröhlichen

Stuttgart-Köpfe an einem Ort, an dem

die kindliche Fantasie mit Liebe und

Sorgfalt gepflegt wird: in den Werk-

stätten der Jugendkunstschule im "Kul-

turareal Unterm Turm“ in der Eberhard-

straße 61. Seit 22 Jahren ist die 1972

gegründete, älteste Jugendkunstschule

des Landes, abgekürzt Jukus, dort un-

tergebracht. Zuvor logierte sie im Gus-

tav-Siegle-Haus und wiederum davor im

Württembergischen Kunstverein.

In den von der Jugendkunstschule ge-

nutzten atelierartigen Sälen im Nach-

bargebäude des Tagblattturms arbei-

teten einst die Schriftsetzer des Stutt-

garter Neuen Tagblatts und später der

Stuttgarter Zeitung. Heute nehmen Kin-

der und Jugendliche diese Räume ein,

betreut von Jukus-Leiterin Menja Ste-

venson, ihren Mitarbeiterinnen und

Künstlerinnen, Illustratorinnen und Stu-

dierenden der Kunstakademie, die hier

auf Honorarbasis arbeiten. Ein in jeder

Hinsicht einladender Ort. Aktuell hän-

gen dort rund 300 zu Gesichtern umge-

staltete Schuhe an den Wänden - ein

wildes Masken-Kabinett.

Daneben stapeln sich große Papierbö-

gen mit den fröhlichen Kopfbildern,

von denen die hier gezeigten sechs für

unser neues Stuttgarter-des-Jahres-De-

sign ausgewählt wurden. Theo, Anton,

Elly, Alexandra und Theresa zeigen dem

neugierigen Besucher, wie es geht: Zu-

erst werden die Umrisse der Köpfe

samt Augen Nase, Mund und Haare

mit schwarzer Acrylfarbe aufgetragen.

Anschließend füllen Wasserfarben die

weißen Flächen und lassen bunte Bilder

entstehen.

Gemalt wird  übrigens in Gruppenar-

beit, angelehnt an das von den Surrea-

listen in den 1920er Jahren entwickel-

te Kreativspiel „Cadavre Exquis“, bei

dem mehrere Personen nach dem Zu-

fallsprinzip ein Bild gestalten. In diesem

Fall malte ein Kind die Nase, das nächs-

te die Augen, wieder das nächste den

Mund. „Den Kindern hat's große Freude

gemacht“, berichtet Betreuerin Kristina

Michaelis.

Das Fantasieköpfe-Malen stellt indes

nur einen kleinen Ausschnitt des gro-

ßen Jukus-Programms dar. Die Zahlen

des Jahresberichts 2025 lassen ahnen,

was hier alles geht und entsteht: „Insge-

samt fanden 12.901 Unterrichtseinhei-

ten mit 12.101 Teilnehmenden statt.“ In

dieser Bilanz enthalten: 31 Jahreskur-

se (für Kinder ab vier Jahren), zu de-

nen wöchentlich mehr als 300 Kinder

in die Jukus-Werkstätten kamen. Au-

ßerdem: 308 Kindergeburtstage, 12 Ba-

by- und Mini-Ateliers (fünf Kinder ab

zwölf Monaten), 53 Wochenend- und

17 Ferienprogramme und die Rekord-

zahl von 782 Workshops.  Dazu Ange-

bote an Grundschulen und sonderpäd-

agogischen Bildungs- und Beratungs-

zentren und im öffentlichen Raum.

Erwähnenswert auch: der Austausch

des intensiv bespielten Open Piano an

der Stadtbahn-Haltestelle am Charlot-

tenplatz, das von der Jugendkunstschu-

le gestaltet und aufgestellt wurde. Dort

steht jetzt bereits Klavier Nummer drei.

In diesem Jahr geht's genauso weiter.

Eine Veranstaltung folgt auf die nächs-

te - mit kurzer Unterbrechung in den

Sommerferien, in denen wie jedes Jahr

Ferienkurse für Kinder und Jugendliche

angeboten werden. „Bei alledem gilt

das Prinzip des niedrigschwelligen Zu-

gangs“, sagt Menja Stevenson. Ein ge-

staffeltes Preissystem soll allen Kindern

die Teilnahme ermöglichen. Ziel sei es,

„die Zukunftskompetenzen der Kinder

zu stärken. Kreativität, kritisches Den-

ken. Kommunikation und Kollaboration

bilden die Grundlage, dafür, dass jun-

ge Menschen ihre Welt nicht nur ver-

stehen, sondern sie auch aktiv und ver-

antwortungsvoll mitgestalten können“,

betont sie.

„Gerade in Zeiten knapper Ressourcen

komme diesem Bildungsauftrag eine

große Bedeutung zu.“ Und so jung der

Name Jugendkunstschule auch klingt:

auch Erwachsene können hier Kurse be-
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legen. Besonders beliebt in dieser Al-

tersklasse ist das Thema Keramik.

Das „Jukus-Studio“ bietet zusätzliche

Möglichkeiten

Seit Mai 2025 ist die Jugendkunstschu-

le in der Stadt auch gut sichtbar; sie

bespielt das Erdgeschoss des Tagblatt-

turms einschließlich der großen Schau-

fenster. Das dort entstandene barrie-

refreie „Jukus-Studio“, in dem auch ei-

ne Keramikwerkstatt und ein Fotola-

bor untergebracht sind, „gibt uns zu-

sätzliche Möglichkeiten“, sagt Steven-

son. Inklusive Angebote, Junggesellen-

abschiede, Kulturveranstaltungen, das

Kreativfestival „Musenkuss“ - das und

vieles mehr kann hier stattfinden. Ein

kreatives Stück Stuttgart, das mit viel

Engagement weiterentwickelt wird und

bestens zu unserem Ehrenamtsprei-

ses Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres

passt.
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Der Beitrag junger Künstlerinnen und Künstler der Jugendkunst-

schule zu unserem Ehrenamtspreis Stuttgarter/Stuttgarterin des Jah-

res  Fotograf/-in: Jukus

 

Die Jugendkunstschule bietet viel Platz für Fantasie: Theo, Anton, El-

ly&nbsp; (hinten von links nach rechts) sowie Alexandra und There-

sa (vorne) malen Fantasieköpfe, angeleitet von Künstlerin Julia Lens-

mann.  Fotograf/-in: Kristina Michaelis

Fantasie-Köpfe, gemalt von Kinder in der Jugendkunstschule Stutt-

gart.  Fotograf/-in: Jan Sellner
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